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Larix decidua – Europ�ische L�rche (Pinaceae), 
Baum des Jahres 2012

VEIT MARTIN D�RKEN

1 Einleitung
Die Europ�ische L�rche (Larix decidua = L. europaea) ist der einzige heimische Nadelbaum, 
der j�hrlich am Ende der Vegetationsperiode seine Nadeln abwirft (Abb. 1 & 2). Hierauf
bezieht sich auch das Artepitethon "decidua", das "abfallend" bedeutet. Alle �brigen heimi-
schen Koniferen wie Wei�-Tanne (Abies alba), Gew�hnliche Fichte (Picea abies), Wald- und 
Berg-Kiefer, Zirbel-Kiefer und Haken-Kiefer (Pinus sylvestris, P. mugo, P. cembra und P. 
uncinata) sowie Gew�hnlicher Wacholder und Sadebaum (Juniperus communis & J. sabina) 
sind immergr�n. Durch ihre pr�chtige, goldgelbe Herbstf�rbung stellt die L�rche ein land-
schaftspr�gendes Element dar und ist au�erdem ein wichtiger heimischer Forstbaum. 2012 
wurde die Europ�ische L�rche zum Baum des Jahres gew�hlt.

Abb. 1: Larix decidua, L�rchen-Mischwald in Bodman-
Ludwigshafen am Bodensee (V. M. D�RKEN).

Abb. 2: Larix decidua im Winter 
(BG Bochum, V. M. D�RKEN).

2 Systematik
Die Gattung Larix (der Name wurde von der r�mischen Bezeichnung f�r die L�rche �ber-
nommen) geh�rt innerhalb der Koniferen zu den Kieferngew�chsen (Pinaceae). Weltweit gibt 
es etwa 12 L�rchen-Arten, in Europa nat�rlicherweise nur die eine, L. decidua (MABBERLEY
2008). Die Angaben �ber die tats�chliche Artenanzahl schwanken jedoch nach systemati-
scher Auffassung erheblich, da besonders die ostasiatischen Arten morphologisch recht 
variabel sind. Die Gattung Larix wird in zwei Sektionen unterteilt: 1. sect. Larix (Deck-
schuppen kurz) und 2. sect. Multiseralis (Deckschuppen lang). Die Europ�ische L�rche 
geh�rt zur sect. Larix. In der klassischen Pinaceen-Systematik wurden die L�rchen allein 
aufgrund der �hnlichen Langtrieb-/Kurztrieb-Differenzierung zusammen mit den immer-
gr�nen Zedern (Cedrus spp.) und der winterkahlen Goldl�rche (Pseudolarix amabilis) zur 
Unterfamilie der Laricoideae (den "L�rchenartigen") zusammengefasst. Neuere morpholo-
gische und molekularphylogenetische Untersuchungen belegen jedoch eine engere 
Verwandtschaft der L�rchen mit den Douglasien (Pseudotsuga spp.) (WANG & al. 2000).
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Larix decidua kann in drei Variet�ten unterteilt werden. Diese unterscheiden sich haupts�ch-
lich durch die Gr��e der Zapfen und die F�rbung der Triebe (FARJON 2010).

 Larix decidua var. decidua – Alpen-L�rche, Zapfen ge�ffnet etwa 2-4 cm lang und 2-
3 cm breit, oberer Rand der Schuppen ganzrandig oder etwas eingebuchtet bis gewellt.

 Larix decidua var. carpatica – Karpaten-L�rche, Zapfen ge�ffnet 3,5-6 cm lang und 
2-4 cm breit, oberer Rand der Schuppen ganzrandig und deutlich abgerundet.

 Larix decidua var. polonica – Polnische L�rche, Zapfen ge�ffnet 1-1,5 cm lang und 
1-1,5 cm breit, Schuppen konvex und fast kreisrund, oberer Rand ganzrandig und 
abgerundet.

3 Verbreitung und Vorkommen
Die Europ�ische L�rche (Larix decidua) ist ein eurasischer Gebirgsbaum, der in den Alpen, 
Karpaten und in Slowenien heimisch ist. Sie kommt in hochmontanen bis subalpinen Nadel-
waldstufen von 1600-2000 m �. NN und teilweise auch dar�ber in Bergnadelw�ldern, an 
Rutschh�ngen und Bachalluvionen vor. Als Pioniergeh�lz gedeiht die Art auch auf �rmsten 
Substraten wie z. B. Mor�nenschutt. Die Art bildet meist keine Reinbest�nde, sondern tritt in 
Mischbest�nden auf. In H�hen unterhalb von 1800 m �. NN ist sie mit Picea abies (Gew�hn-
liche Fichte), oberhalb oft mit Pinus cembra (Zirbel-Kiefer) vergesellschaftet (Abb. 3 & 4).

Abb. 3: L�rchenmischwald in Mabun in Liechtenstein,
Larix decidua mit Picea abies, Pinus mugo, Juniperus 
communis und Alnus viridis (V. M. D�RKEN).

Abb. 4: L�rchenmischwald mit Gew�hnlicher Fichte 
(Picea abies) im Martelltal in S�dtirol (H. STEINECKE).

In Deutschland tritt wild nur die Variet�t decidua auf, sie ist ausschlie�lich im s�dlichen 
Bayern heimisch. In den �brigen Teilen Deutschlands ist sie allerdings heute bis ins Flach-
land zu einem bedeutenden Forstgeh�lz geworden. Auch in Nordrhein-Westfalen wird Larix 
decidua im ganzen Land angepflanzt, verwildert regelm��ig und ist nach Ansicht verschie-
dener Botaniker besonders im Bergischen Land und im Sauerland bereits eingeb�rgert. Hier 
findet man Naturverj�ngungen besonders an bodensauren Standorten.
Zum optimalen Gedeihen ben�tigt die Europ�ische L�rche offene, voll besonnte Standorte
und vertr�gt schattige Lagen nur schlecht. Mit zunehmendem Schattendruck w�chst die Art 
schief zum Licht hin, wie dies auch bei anderen heimischen, lichthungrigen Geh�lzen zu 
beobachten ist (z. B. bei der Kornelkirsche, Cornus mas). Die Europ�ische L�rche ist sehr
frosthart und reagiert empfindlich auf Hitze sowie Boden- und Luftverschmutzungen. Auch 
schwere, undurchl�ssige Tonb�den sind ungeeignet. Besonders w�chsig ist die Art auf 
locker-steinigen und tiefgr�ndigen Lehmb�den mit einer schwach sauren bis alkalischen 
Bodenreaktion. Empfindlich reagiert die windbed�rftige Art auch gegen�ber warmer Stauluft 
(KIERMEIER 1993).
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4 Morphologie
Wuchs, Stamm und Zweige
Die Europ�ische L�rche wird unter geeigneten Bedingungen bis 40 m hoch. Sie ist ein inten-
siver Herzwurzler mit einem hohen Anteil an Faserwurzeln im oberen Bodenhorizont. Die 
Krone ist schlank kegelf�rmig (Abb. 2). Das Sprosssystem ist wie bei allen L�rchen in Lang-
und Kurztriebe differenziert (Abb. 5). Junge Triebe sind zun�chst gelblich bis beigefarben 
oder wei�lich und stets kahl (Abb. 5). Die Borke der St�mme ist graubraun, im Alter stark 
l�ngsrissig und bl�ttert in kleinen Platten ab (Abb. 6).

Abb. 5: Larix decidua, Langtriebabschnitt mit drei 
Kurztrieben (V. M. D�RKEN).

Abb. 6: Larix decidua, Stamm
(V. M. D�RKEN).

Bei allen L�rchen-Arten ist ein regelm��iges Absterben der Seiten�ste von der Stammbasis 
in Richtung Gipfel zu beobachten, was durch Lichtmangel begr�ndet sein d�rfte. Unter 
L�rchen findet man daher zahlreiche abgeworfene Triebe. Der Abwurf der Triebe erfolgt 
dabei ohne ein spezielles Trennungsgewebe. Da bei Larix der Zapfen immer aus der einzi-
gen Endknospe eines Kurztriebes hervorgeht und dabei der Vegetationspunkt aufgebraucht 
wird, ist ein zapfenbesetzter Kurztrieb nicht mehr in der Lage weiterzuwachsen. Im Gegen-
satz zu den �brigen Kieferngew�chsen fallen bei L�rchen die Zapfen aber weder als Ganzes 
ab, noch zerfallen sie, sondern sie bleiben �ber viele Jahre am Baum. Deshalb muss f�r eine 
ausreichende mechanische Stabilisierung zapfenbesetzter Triebe und kommender Spross-
generationen viel Biomasse in diese Triebe investiert werden. Um dies zu vermeiden, gehen 
bei Larix solche Triebe nach einiger Zeit verloren. Daher ist der Verlust zapfenbesetzter 
Triebe ein wichtiger Prozess im Zuge der "Selbstreinigung" zum Erhalt einer transparenten 
Krone (D�RKEN 2012).

Nadeln
Eine Besonderheit der L�rchennadeln ist, dass sie im Herbst abgeworfen werden. Weltweit 
sind winterkahle Nadelb�ume sehr selten. Neben den Larix-Arten kommt der Laubabwurf 
noch innerhalb der Pinaceae bei der GoldlÄrche (Pseudolarix amabilis) und innerhalb der 
Cupressaceae beim Urweltmammutbaum (Metasequoia glyptostroboides), den Sumpf-
zypressen (Taxodium spp.), der Wasserfichte (Glyptostrobus pensilis) und beim Ginkgo
(Ginkgo biloba, Ginkgoaceae) vor. 

Da die Nadeln nur eine Vegetationsperiode ausdauern m�ssen, sind sie vergleichsweise 
weich. Sie sind an Kurz- und Langtrieben gleich gro� und weisen auf der Unterseite zwei 
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deutliche, wei�e Spalt�ffnungsreihen (Stomatastreifen) auf (Abb. 8). An den Langtrieben 
stehen sie gleichm��ig verteilt, in den Achseln von einigen von ihnen entwickeln sich Kurz-
triebe, an denen die Nadeln zu 30-40 dicht b�schelig gedr�ngt stehen (Abb. 5 & 7). 

Der Laubabwurf erfolgt erst im November. Die L�rche ist damit zusammen mit den heimi-
schen Birken-Arten (Betula pendula und B. pubescens) die am sp�testen ausf�rbende, 
heimische Baumart. Die abgeworfenen Nadeln zersetzen sich aufgrund eines sehr ung�nsti-
gen C/N-Verh�ltnisses (= Kohlenstoff/Stickstoff-Verh�ltnisses) nur sehr schwer. L�rchen 
bilden daher j�hrlich gro�e Mengen an Rohhumus und tragen somit zur Versauerung und 
damit zur Bodenverschlechterung bei. Dementsprechend stellt sich in forstlichen L�rchen-
Monokulturen ein entsprechend bodensaurer Unterwuchs ein. Die Nadelbl�tter sind leicht 
giftig, sie enthalten 0,2 % �therische �le (D�LL & KUTZELNIGG 2011).

Abb. 7: Larix decidua, L�rchennadeln an einem Kurz-
trieb (A. JAGEL).

Abb. 8: Larix decidua, Nadelunterseite 
mit Stomatastreifen (V. M. D�RKEN).

Zapfen
L�rchen sind einh�usig: M�nnliche und weibliche Bl�ten werden auf der gleichen Pflanze im 
M�rz gebildet. Die m�nnlichen Bl�ten (auch "Pollenzapfen" genannt) sind kugelig bis eif�r-
mig. Sie bauen sich aus zahlreichen, spiralig stehenden Staubbl�ttern auf (Sporangiopho-
ren), die aus einem Stiel, einer blattartigen Struktur (phylloider Rest) und den Pollens�cken
(= Mikrosporangien) bestehen (Abb. 9). Die ansonsten f�r Pinaceen typischen Lufts�cke an 
den Pollenk�rnern fehlen. 

Abb. 9: Larix decidua, m�nnliche Bl�te in Seitenansicht
(REM-Aufnahme, V. M. D�RKEN).

Abb. 10: Larix decidua, m�nnliche Bl�te
(V. M. D�RKEN).
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Die weiblichen, eif�rmigen Zapfen (auch "Samenzapfen" genannt) werden nach der Entlas-
sung der Samen nicht abgeworfen, sondern bleiben �ber Jahre hinweg am Baum. Sie bauen 
sich aus zahlreichen sog. Deck-/Samenschuppen-Komplexen auf. Die Samenschuppe steht 
dabei in der Achsel der Deckschuppe (vgl. D�RKEN & JAGEL 2010). Der L�rchenzapfen ist 
morphologisch betrachtet wie alle Zapfen der Kieferngew�chse ein verzweigtes System und 
entspricht damit einem Bl�tenstand bei den Bl�tenpflanzen. 

Auf jeder Samenschuppe stehen zwei Samenanlagen (Abb. 12). Die �ffnung der Samen-
anlage, die Mikropyle (Abb. 12), ist tubul�r und narbenartig gestaltet. L�rchen sind wie alle 
Koniferen windbest�ubt. Einen Best�ubungstropfen, wie er bei den meisten anderen Konife-
ren ausgebildet wird (vgl. JAGEL 2012), gibt es bei L�rchen aber nicht. 

Abb. 11: Larix decidua, Blick auf die Oberseite eines 
Deck-/Samenschuppen-Komplexes (V. M. D�RKEN).

Abb. 12: Larix decidua, Blick auf die Oberseite einer 
Samenschuppe mit zwei Samenanlagen, die eine 
narbenartig gestaltete Mikropyle besitzen (REM-
Aufnahme, V. M. D�RKEN).

Abb. 13: Larix decidua, 
allometrische Wachsturmskurve
des Deck-/Samenschuppen-Komplexes
(V. M. D�RKEN).

Die Samenschuppe ist zum Zeitpunkt der Bl�te deutlich k�rzer als die Deckschuppe (Abb. 
11, 13 & 14). Nach der Best�ubung w�chst sie stark heran und �berragt zum Zeitpunkt der 
Samenreife die Deckschuppe um ein Vielfaches. Letztere ist im reifen Zapfen von au�en 
nicht mehr erkennbar (Abb. 15).

Die Samenreife erfolgt im Jahr der Best�ubung im Oktober. Die reifen L�rchensamen 
bekommen von der Samenschuppe Gewebe aufgelagert, wodurch ein Samenfl�gel entsteht. 
Sie werden vom Wind im sp�ten Herbst ausgebreitet. 
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Abb. 14: Larix decidua, bl�hender Zapfen mit rot 
gef�rbten Deckschuppen, die Samenschuppen sind 
von au�en nicht zu erkennen (V. M. D�RKEN).

Abb. 15: Larix decidua var. decidua, reifer Zapfen, 
von au�en sichtbar sind nur die 

Samenschuppen (V. M. D�RKEN).

5 Verwendung
L�rchenholz ist ein wichtiger Rohstoff. Das Holz der Europ�ischen L�rche geh�rt mit zu den 
h�rtesten und best�ndigsten Nadelh�lzern der mitteleurop�ischen Flora. Es ist sogar unter 
Wasser recht best�ndig. L�rchenholz wird besonders h�ufig f�r Treppen, T�ren und Fenster 
genutzt, aber auch als Wand- und Deckenverkleidung (SCH�TT & al. 2002). Daher wird die
L�rche h�ufig angebaut und ist heute auch in Tieflandregionen verbreitet. L�rchenforste sind 
im Gegensatz zu Fichtenforsten wesentlich lichtdurchfluteter, sodass auch ein Unterwuchs 
und eine Entwicklung einer ausgepr�gten Krautschicht m�glich sind. Ingenieursbiologisch 
wird die L�rche z. B. auf Pionierstandorten (wie Lawinenz�gen) zur Erstbegr�nung einge-
setzt. In Parkanlagen und gro�en G�rten wird sie aufgrund des auff�llig hellgr�nen Austriebs 
(Abb. 17) und der leuchtend gelben Herbstf�rbung oft als Solit�rbaum gepflanzt.

Abb. 16: Larix decidua, Baumscheibe
(H. STEINECKE).

Abb. 17: Larix decidua, Nadelaustrieb im Fr�hjahr am 
Rappenstein (Liechtenstein) (V. M. D�RKEN).

L�rchen sind sehr harzreiche B�ume, deren Harze bereits im Altertum kommerziell gewon-
nen und aufgrund des hohen Terpentingehaltes (10-25%) unter der Bezeichnung "Venezia-
nisches Terpentin" gef�hrt wurden (D�LL & KUTZELNIGG 2011).

Neben der heimischen L�rche, Larix decidua var. decidua wird auch die Japanische L�rche 
(Larix kaempferi) sowie die Hybride der beiden Arten die Hybrid-L�rche (Larix eurolepis) als 
Forstbaum angepflanzt.
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6 Weitere in Europa angebaute L�rchen-Arten
Larix kaempferi – Japanische L�rche
Die Japanische L�rche ist in Japan auf niederschlagsreichen vulkanischen Bergh�ngen und 
in kalten Gebirgslagen zwischen 1100 bis 1900 m �. NN heimisch. Sie wird in Nordrhein-
Westfalen besonders aufgrund ihrer Anspruchslosigkeit und ihrer Resistenz gegen den 
gef�rchteten L�rchenkrebs (Lachnellula willkommii) forstwirtschaftlich angebaut. Im Gegen-
satz zur Europ�ischen L�rche ist die Japanische L�rche aber etwas gef�hrdeter gegen�ber 
Schneebruch und reagiert noch empfindlicher auf Trockenstress. 
Zur Unterscheidung von Larix decidua zieht man im Wesentlichen die weniger auff�llig roten 
Zapfen, die Farbe der jungen Zweige sowie L�nge und Farbe der Nadeln und die Gestalt der 
Zapfenschuppen heran (vgl. Tab. 1).

Abb. 18: Larix kaempferi, bl�hender Zapfen (A. JAGEL).

Abb. 19: Larix kaempferi, unreifer Zapfen 
(A. JAGEL).

Abb. 20: Larix kaempferi, ge�ffneter Zapfen 
(V. M. D�RKEN).

Abb. 21: Junge gelbliche Zweige von Larix decidua
(oben) und r�tliche von Larix kaempferi (unten)
(V. M. D�RKEN).

Larix eurolepis (L. decidua  L. kaempferi) – Hybrid-L�rche
Die Hybrid-L�rche ist eine Kreuzung aus der Europ�ischen (Larix decidua) und der Japani-
schen L�rche (Larix kaempferi), die um 1900 im Park Dunkeld (Pirthshire, Schottland) 
entstand (SCH�TT & al. 2002). In ihr sind die bessere Anpassung an Winter (geringere 
Schneebruchgef�hrdung) von L. decidua kombiniert mit der L�rchenkrebs-Resistenz von L. 
kaempferi, weswegen sie auch bei uns ein wertvoller Forstbaum ist. Von den Merkmalen 
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steht die Hybride zwischen den Eltern und sie ist oft nur sehr schwer von ihnen zu unter-
scheiden. F�r die optimalen Wuchsergebnisse bedingt durch den Heterosiseffekt (= die 
Hybriden sind starkw�chsiger als die Elternarten) ist in der Forstwirtschaft die Verwendung 
von F1-Hybriden (Hybriden der ersten Tochtergeneration) unerl�sslich, denn nur bei diesen 
schl�gt dieser positive Bastardierungseffekt in seiner vollen Auspr�gung durch. 

Abb. 22: Larix eurolepis, bl�hender Zapfen
(V. M. D�RKEN).

Abb. 23: Larix eurolepis, reifer Zapfen 
(V. M. D�RKEN).

Abb. 24: Larix eurolepis, reifer Zapfen
(V. M. D�RKEN).

Abb. 25: Larix eurolepis, reifer Zapfen
(V. M. D�RKEN).
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Tab. 1: Merkmale zur Unterscheidung von Larix deciua, L. kaempferi und L. eurolepis

Larix decidua Larix kaempferi Larix eurolepis
H�he 35-40 m 30 m 35-45 m
Habitus schlank kegelf�rmig, Haupt-

seiten�ste waagerecht mit 
aufstrebender Triebspitze,
kleinere Seitentriebe meist 
bogig �berh�ngend

breit kegelf�rmig, Haupt-
seiten�ste mehr oder 
weniger waagerecht,
Seitentriebe nicht �ber-
h�ngend

intermedi�r zw. den El-
ternarten, breit-kegelf�rmig, 
jedoch schmaler als L. 
kaempferi, Hauptseiten�ste 
mehr oder weniger waage-
recht abstehend, Seiten-
triebe nicht �berh�ngend,
Triebe im Kronenwipfel 
aufsteigend

Triebe junge Triebe gelb bis 
beigefarben oder wei�lich,
kahl

junge Triebe r�tlich bis 
orange, deutlich bereift,
anf�nglich leicht behaart,
teilweise kahl

junge Triebe gelblich bis 
r�tlich oder hellbraun,
teilweise anf�nglich leicht 
behaart

Nadeln 3-4 cm lang, frischgr�n,
linealisch-schmal, keine 
bl�uliche Wachsbereifung,
Unterseite mit zwei 
deutlichen Streifen, Herbst-
f�rbung leuchtend goldgelb

5 cm lang, blaugr�n und 
wachsbereift, Unterseite 
deutlich gekielt mit zwei 
graugr�nen Streifen, Bl�tter 
breiter als bei L. decidua,
Herbstf�rbung nicht so 
leuchtend gelb wie bei L. 
decidua

bis 6 cm lang, bl�ulich-
gr�n, meist schmaler als 
die von L. kaempferi,
Unterseite mit zwei blas-
sen, graugr�nen Streifen

m�nnl. 
Bl�ten

kugelig bis eif�rmig, 1-
1,5 cm lang

l�nglich-eif�rmig, bis 1 cm 
lang

l�nglich-eif�rmig, bis 1 cm 
lang

Zapfen eif�rmig, ge�ffnet 2-4 cm 
lang und 2-3 cm breit, zum 
Zeitpunkt der Best�ubung 
leuchtend rot

kugelig, ge�ffnet 3 cm lang 
und 1,5- 2 (-2,5) cm breit,
zum Zeitpunkt der Best�u-
bung gr�nlichgelb bis 
rosafarben

eif�rmig, 5-6 cm lang und 
3-3,5 cm breit, zum Zeit-
punkt der Best�ubung hell-
rot bis wei�lich-rosa

Zapfen-
schuppen

an der Spitze ganzrandig 
oder leicht eingebuchtet bis 
leicht gewellt, Zapfen in der 
Aufsicht nicht rosettenartig

weit zur�ckgeschlagen, an 
der Spitze entweder 
gestutzt oder ausgerandet,
Zapfen daher in der Auf-
sicht rosettenartig

Rand der Samenschuppen 
etwas, jedoch nicht so stark 
umgebogen wie bei L. 
kaempferi, Zapfen in der 
Aufsicht leicht rosettenartig


